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STANDORTBESTIMMUNG TAFELKERNOBST

FACHKOMMISSION OBSTSORTENPRÜFUNG UND
PRODUKTZENTRUM TAFELKERNOBST SOV/SWISSCOFEL
REDAKTION: SIMON EGGER UND DANILO CHRISTEN, SORTENPRÜFUNG
FORSCHUNGSANSTALT AGROSCOPE CHANGINS-WÄDENSWIL ACW
simon.egger@acw.admin.ch

Die Fachkommission für Obstsortenprüfung hat
letztmals im Jahr 2002 die «Sortenbewertung Ta-

felkernobst» herausgegeben. Inzwischen hat sich die
Fachkommission neu organisiert und werden Wis-
sensaustausch und Publikationen an die aktuellen Be-
dürfnisse der Branche angepasst. Dabei wird mehr
Gewicht auf die laufende Aktualisierung der Informa-
tion und einen einfachen Zugriff via Internet gelegt
(siehe Kasten). 

Um die laufende Aktualisierung zu erleichtern,
wird die frühere Sortenbewertung Tafelkernobst neu
in zwei unterschiedlichen Teilen herausgegeben:
einzelne beschreibende Sortenblätter einerseits und
die vorliegende Standortbestimmung als allgemeines
Hintergrund-Dokument andererseits. Neue Sorten-
blätter werden, dem aktuellen Stand der Prüfung ent-
sprechend, laufend herausgegeben; der Hintergrund-
artikel mit der Beurteilung von Trends im Markt, der
Einschätzung von Marktchancen einzelner Sorten
und Anbauempfehlungen soll künftig alle zwei Jahre
erscheinen, alternierend mit der Standortbestim-
mung zum Steinobstsortiment. Die französische Ver-
sion des vorliegenden Artikels wird in der Revue
Suisse de Viticulture, Arboriculture, Horticulture ver-
öffentlicht.

Marktchancen und Anbaueigenschaften
Diese Standortbestimmung wird von der Fachkom-
mission für Obstsortenprüfung und dem Pro-
duktzentrum Tafelkernobst SOV/Swisscofel gemein-
sam herausgegeben. Das Schwergewicht der Sorten-
bewertung liegt auf dem Anbau- und Lagerverhalten,
auf Verkaufszahlen, Rückmeldungen von der Ver-
kaufsfront und Trends im Konsumverhalten. Die Ein-

schätzung der Marktchancen und die Anbauempfeh-
lungen zu den einzelnen Sorten beziehen sich auf
den Detailhandel und basieren auf der Einschätzung
durch das Produktzentrum Tafelkernobst SOV/Swiss-
cofel (siehe Tabellen). Die Marktchancen und Anbau-
empfehlungen einzelner Sorten für die Detailhan-
delsproduktion sind abhängig von der Definition von
Vermarktungsfenstern, die der Früchtehandel überar-
beitet und in einem nächsten Schritt integrieren
wird.

Anhaltspunkte für das Potenzial von Sortenneu-
heiten geben Testverkäufe, Überlegungen zur Kon-

Standortbestimmung und Trends 
im Schweizer Tafelkernobst-Sortiment

Im Schweizer Apfelanbau gab es in den letzten paar Jahren markante Sortiments-Verschiebun-
gen. Mit dem Markteintritt von Clubsorten und der neu entstandenen Basic-Klasse zeichnet sich
eine verstärkte Segmentierung des Apfelsortiments ab. Bei Birnen dagegen bleibt das Sortiment
nahezu unverändert. Die vorliegende Standortbestimmung soll Produktion und Beratung einen
Überblick vermitteln über das aktuelle Kernobst-Sortiment und über Trends in der Sortiments-
entwicklung. Die Marktchancen und Anbauempfehlungen einzelner Sorten für die Detailhandels-
produktion sind abhängig von der Definition von Vermarktungsfenstern, die der Früchtehandel
überarbeitet und in einem nächsten Schritt integrieren wird.

Fachkommission 
Obstsortenprüfung
2004 wurde die Fachkommission Obstsortenprüfung neu
konstituiert. Ihre Arbeit stützt sich seit Januar 2005 auf das
«Memorandum of Understanding», dessen Zweck die optima-
le Koordination der Branchenpartner bei der Prüfung neuer
Kern- und Steinobstsorten in der Schweiz ist. Die Fachkom-
mission Obstsortenprüfung (Vorsitz Daniel Gut, ACW) besteht
aus 17 Vertretern von Konsumenten, Handel, Baumschulen,
Produktion, Beratung und Forschung, die in drei Arbeitsgrup-
pen aktiv sind:

• Die Untergruppe Sortimentsstrategie (Leitung Jimmy Ma-
riéthoz, SOV) entwickelt ein Konzept zur Sortimentsgestal-
tung zuhanden der Fach- und Produktzentren.

• Die Untergruppe Prüfung und Beurteilung Kernobst (Leitung
Simon Egger, ACW) entscheidet über neu zur Prüfung auf-
zunehmende Sorten, beurteilt geprüfte Sorten, erstellt Sor-
tenbeschreibungen und gibt Empfehlungen zur Anpassung
der Vermarktungskonzepte.

• Die Untergruppe Prüfung und Beurteilung Steinobst (Leitung
Richard Hollenstein, Fachstelle Obst Kt. SG) arbeitet analog
der Untergruppe Kernobst.

Die Publikationen der Fachkommission Obstsortenprüfung
und der Sortenprüfung der Forschungsanstalt Agroscope
Changins-Wädenswil ACW sowie Tätigkeitsberichte und 
weitere Informationen sind neu direkt abrufbar unter
www.obstsorten.ch.

Aktuell: Sorten- und Unterlagenwahl Aprikosen/Pfirsich/Nek-
tarinen und Sortenblätter Kern- und Steinobst.
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kurrenzierung zwischen Sorten im selben Vermark-
tungszeitraum, zum Mehrwert, den eine neue Sorte
bietet, der Geschmacksrichtung (Geschmacksgrup-
pe) sowie einem eigenständigen Profil (z.B. Ge-
schmack, Aussehen). Zu berücksichtigen ist, dass je
nach Vermarktungssegment unterschiedliche Kali-
ber gefragt sind. Eine Rolle für die Beurteilung der
Marktchancen spielen bei einzelnen Sorten auch un-
erwünschte, durch Alternanz bedingte jährliche
Schwankungen der Erntemenge und Qualität.

Grundlage für die Beurteilung der Anbaueigen-
schaften der beschriebenen Sorten (siehe einzelne
Sortenblätter unter www.obstsorten.ch) sind die Er-
gebnisse der Sortenprüfung an der Forschungsan-
stalt Agroscope Changins-Wädenswil ACW und am
Forschungsinstitut für biologischen Landbau FiBL so-
wie Erfahrungen aus Praxis und Beratung. Diese er-
lauben, das Produktionspotenzial von Sortenneuhei-
ten einzuschätzen und spezifische Stärken und
Schwächen zu erkennen.

Die Umsetzung der Vermarktungskonzepte und
Anbauempfehlungen des Produktzentrums Tafelker-
nobst SOV/Swisscofel erfolgt über die regionalen
Früchtezentren. Die vorliegenden Einschätzungen
zum Marktwert und die Anbauempfehlungen bieten
keine Garantie für wirtschaftlichen Erfolg und müs-
sen auf die regionalen und individuellen Betriebs-
und Absatzverhältnisse abgestimmt werden. Wer als
Produzent bestehende Sorten eliminieren und in
neue Sorten investieren will, sollte sich in erster Linie
von der Absprache mit seinem Abnehmer und von
Überlegungen zur Eignung seines Standorts und sei-
ner persönlichen und betrieblichen Möglichkeiten
für eine bestimmte Sorte leiten lassen. Sorten, denen
nur geringe oder keine Marktchancen für den Detail-
handel zugeschrieben werden, können unter Um-
ständen beschränkt auf gewisse Regionen oder in der
Direktvermarktung noch eine gewisse Bedeutung ha-
ben oder eine Ergänzung im Bio-Sortiment bieten.

Entwicklung des Apfelsortiments
Zwar hat in den letzten zehn Jahren die Apfel-An-
baufläche markant abgenommen. Im gleichen Zeit-
raum ist die Flächenproduktivität aber gestiegen (sie-
he Abbildungen). Die jährlich vermarktungsfähige

Menge an Tafeläpfeln liegt aktuell bei zirka 100 000 t.
Zurzeit kann die Tafelapfel-Anbaufläche mit 4300 ha
als weitgehend marktkonform bezeichnet werden,
wenn auch von Jahr zu Jahr bei einzelnen Sorten
durch Alternanz bedingte Angebotsüberhänge beste-
hen. Die Herausforderung liegt vor allem darin, das
Sortiment bedarfsgerecht zu steuern.

Diese Aufgabe nimmt das Produktzentrum Tafel-
kernobst SOV/Swisscofel mit der jährlichen Erstel-
lung des Vermarktungskonzepts wahr. Die darin fest-
gelegten Ziellagerbestände (siehe Tabellen), die Ko-
tierungsbeschlüsse und Richtpreisfestsetzungen die-
nen einerseits einer geordneten Vermarktung der je-
weiligen Ernte, senden aber auch Signale an die Pro-
duktion betreffend Marktchancen einzelner Sorten
und bezüglich der Entwicklung des Sortiments.

• Frühsorten
Die Frühsorten sind als «Primeurs» bei den Konsu-
menten geschätzt, läuten sie doch die neue Ernte ein.
Frühsorten müssen als Frischprodukt sofort ab Baum
der Vermarktung zugeführt werden und lassen sich in
der Regel nur wenige Wochen lagern. Gravensteiner
ist zwar bei den Konsumenten nach wie vor beliebt
und sehr bekannt. Durch den Angebotsdruck von
qualitativ guter Inland- und Importware der Sorten
Gala, Braeburn und Pink Lady® ist der Spielraum im
Vermarktungsfenster zwischen freier Importphase
und Erntebeginn im Wallis gegen Ende August aller-
dings klein geworden; die Frühsorten stehen zuneh-
mend unter Druck. Die Hauptsorte Gravensteiner ist
zudem als Alternanzsorte eher schwierig im Anbau.
In beschränktem Umfang hat die etwas früher reif-
ende, ertragssichere Sorte Summerred nach wie vor
ihre Bedeutung. Im Reifebereich vor Summerred ver-
mochte bisher keine Sorte im Detailhandel zu befrie-
digen. In Prüfung ist zurzeit die neue Schweizer Sor-
te Galmac. Sorten wie Primerouge oder Delcorf ha-
ben vor allem in der Direktvermarktung noch ihre Be-
rechtigung.

• Herbst- und Lagersorten
Das Sortiment der Herbst- und Lagersorten ist stark
geprägt durch internationale Trends. Während die
immer noch meistangebaute Sorte Golden weiterhin
an Bedeutung einbüsst, hat die weltweite Trendsorte
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Flächenentwicklung Tafeläpfel 1996–2006 in ha
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Abb. 1: Entwicklung der Tafelapfel-Anbaufläche 1996–2006 und der FLächenerträge einzelner Sorten 1996–2006. 
Quelle: BLW, Obstkulturen der Schweiz, Flächenstatistik 1996–2006; BLW, Ernteschätzungen 1996–2006, Ertrag der Apfelkulturen.

Abb. 1a Abb. 1b
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Gala – und auf tieferem Niveau auch Braeburn –
nochmals kräftig zugelegt. Ihren Zenit überschritten
haben Maigold und Jonagold, beides im Anbau nicht
ganz einfache Sorten. Maigold wird nicht mehr ge-
pflanzt, die Sorte wird zunehmend konkurrenziert
von Braeburn. Jonagold wird in der Regel im Verkauf
erst nach Golden angeboten.

Sowohl bei Gala wie bei Braeburn besteht ein star-
ker Trend zu stärker gefärbten Mutanten, wobei eine
grüne Grundfarbe wichtig ist. Während Royal und
Mondial Gala abgelöst werden durch die dunkler ro-
ten und intensiv gestreiften Mutanten Galaxy, Schni-
ga und zum Teil Brookfield, hat sich bei Braeburn der
Typ Hilwell durchgesetzt und beginnt Marired Fuss
zu fassen. Zwar bringen die gut färbenden Typen Vor-
teile unter schwarzem Hagelnetz. Die Einführung gut
färbender Mutanten birgt aber auch Risiken: Die neu-
en Gala-Typen weichen zum Teil optisch so stark von
den vorwiegend marmorierten und weniger intensiv
gefärbten Typen Royal und Mondial Gala ab, dass die
Sorte im Verkauf uneinheitlich wird. Zu intensiv ge-
färbte Gala werden teilweise vom Detailhandel nicht
mehr akzeptiert, weil sie optisch anderen Sorten zu
ähnlich sind. Das Risiko bei Braeburn besteht darin,
dass der Anbau mit gut färbenden Typen auch auf
Anbaulagen ausgedehnt wird, die für Braeburn kli-
matisch nicht genügen, und dass zu früh geerntet
wird. Sollte sich dadurch die Qualität der zum Ver-
kauf gebotenen Ware verschlechtern, könnte dies
den Erfolg von Braeburn gefährden.

Die hauptsächlich in der Ostschweiz angebauten
Sorten Elstar und Glockenapfel hingegen werden in
Kürze ausgedient haben für den Detailhandel. Als
Spezialitäten mit einer beschränkten Anbaufläche
dürften sich jedoch Boskoop, Rubinette und Cox
Orange weiterhin halten, auch wenn sie im Anbau
eher schwierig sind.

In der Apfel-Lagerung kann der seit der Lagersaison
2005–06 bewilligte Einsatz des Reifehemmers 1-MCP
als technische Revolution bezeichnet werden. Die Be-
handlung mit 1-MCP erlaubt, die Ausgangsqualität der
geernteten Früchte deutlich besser zu erhalten. Be-
handelte Früchte bleiben vor allem auch nach der Aus-
lagerung, das heisst während der Zeit im Verkaufsge-
stell bis zum Verzehr länger frisch und knackig.

Es ist schwer abzuschätzen, ob und wie 1-MCP
auch die Sortimentsentwicklung beeinflussen wird.
Die Wirkung ist je nach Sorte unterschiedlich gut. Bei
Elstar zum Beispiel kann das Weichwerden, eines der
Hauptprobleme dieser Sorte, mit 1-MCP verhindert
oder zumindest stark verzögert werden. Ob dies den
Niedergang von Elstar aufhalten kann, ist mehr als
fraglich, bereiten doch die Alternanz und Probleme
mit der Ausfärbung der Früchte schon im Anbau
Schwierigkeiten. Bei der Sorte Gala vermag dank dem
Einsatz von 1-MCP qualitativ erstklassige Schweizer
Ware in der kontingentierten Importphase (vor der
freien Phase Mitte Juli) die Importware zu konkurren-
zieren. Insgesamt kann dank 1-MCP von gefragten Sor-
ten tendenziell eine grössere Menge Tafeläpfel aus
Schweizer Produktion eingelagert werden.

Nachteilig sind sicher die relativ hohen Kosten des
Mitteleinsatzes von zirka fünf Rappen pro Kilogramm.

Für Direktvermarkter mit kleinen Lagerposten ist zu-
dem der Einsatz schwieriger zu organisieren. 

Schwerer Stand für Sortenneuheiten
Wie lang der Weg sein kann, bis sich eine neue Sorte
etabliert, macht die Ungewissheit über die weitere Ent-
wicklung der relativ neuen Sorten Topaz und Pinova
deutlich. Topaz hat sich recht gut etabliert, sowohl im
Suisse-Garantie-Anbau wie in der Bio-Produktion, wel-
che etwa ein Drittel der Topaz-Menge ausmacht. Auch
international haben diese beiden Sorten eine gewisse
Bedeutung erlangt. Probleme bieten besonders im bio-
logischen Anbau Gleosporium-Fruchtfäulen und bei
Topaz Baumausfälle durch Phytophtora-Kragenfäule.
Je nach Jahr kann auch die Ausfärbung kritisch sein,
womit tendenziell reifere Früchte geerntet werden,
die im Fall von Topaz schlechter lagerfähig sind und
bei Pinova eine stark gelb aufhellende Grundfarbe bil-
den. Sowohl bei Topaz als auch bei Pinova stehen zwar
besser färbende Typen in Prüfung. Ob die flächige
statt gestreifte Farbausprägung bei Red Topaz und 
der Farbtyp bei den Pinova-Mutanten Evelina® (Ro-
Ho3615) und Dalirail zu stark vom Sortencharakter der
Muttersorte abweichen, wird von der Vermarktung
beurteilt werden müssen.

Zurzeit stehen in der Schweiz und international
gleich mehrere neue, viel versprechende Lagersor-
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Frühsorten
Galmac

Summerred
Delcorf-Ambassy

Gravensteiner
Primerouge

Retina
Herbstsorten

Elstar
Rubinola

Cox Orange
Kidds Orange

Resi
Rubinette

Lagersorten
Gala

Ariwa*
Rubens® *

Boskoop
Topaz

Jazz® *
Diwa®

Kanzi® *
Golden Delicious

Pinova
Greenstar® *

Jonagold
Iduna

Florina
Tentation® *

Idared
Mairac® *

Glockenapfel
Maigold

Cameo® *
Braeburn

Granny Smith
Fuji Kiku® 8
Pink Lady®

Erntezeit Lagerungsperiode

 Juli   Aug.  Sept.  Okt.  Nov. Dez. Jan.  Feb.  März  April   Mai  Juni  Juli   Aug. Sept.

* CA-Lagerung: provisorische Angaben,
  zum Teil erst in Prüfung

Abb. 2: Frühsorten sind als Frischprodukte direkt ab Baum zu
vermarkten. Bei Herbstsorten sollten bis Anfang des Jahres 
vermarktet sein, auch wenn einzelne dank moderner Lagertech-
nik noch etwas länger lagerbar wären.
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ten kurz vor oder bereits in der Markteinführung.
Nicht alle diese Neuheiten wird der Markt aufneh-
men können. Die Erfolgreichen werden bestehende
Sorten verdrängen müssen. Die meisten Neuheiten
werden als Clubsorten oder in einem club-ähnlichen
System mit beschränktem Zugang zur Sorte in den
Markt eingeführt. In der Vermarktung dieser Sorten
wird neben dem Sortennamen (verdeutlicht mit
dem Zusatz cov = Certificat d’obtention végétale) ei-
ne Handelsmarke für den Verkauf der Früchte ver-
wendet, erkennbar am ®- oder TM-Zeichen. 

Im eher frühen Reifebereich, eine Woche nach
Gala, liegt Rubens®-Civni cov, eine Kreuzung von
Gala x Elstar. Die Frucht ist süsser als Elstar und so
ist noch offen, ob sie allenfalls ein Ersatz für die säu-
rebetonte Elstar werden könnte. Weitere viel ver-
sprechende Neuheiten sind die schweizerischen
Züchtungen Diwa®-Milwa cov und Mairac®-La Flam-
boyante cov. Ein interessanter Aspekt von Rubens®-
Civni cov wie auch von Diwa®-Milwa cov ist der
Reifezeitpunkt zwischen Gala und Golden: Wegen
des Vormarschs von Gala und der Tendenz zu grös-
seren Sortenblöcken bekommt die Staffelung der
Erntezeitpunkte für die Arbeitsorganisation der Be-
triebe grössere Bedeutung. Ebenfalls interessante
Fruchteigenschaften bieten die belgischen Neu-
züchtungen Kanzi®-Nicoter cov und die komplett
grüne Sorte Greenstar®-Nicogreen cov. Allerdings
gibt es mit beiden Sorten noch sehr wenig Erfah-
rung im Anbau. Erste Pflanzungen gibt es in der
Schweiz auch von der Neuseeländischen Sorte Jazz®-
Scifresh cov, ebenso wie von der qualitativ hoch
stehenden gelbschaligen Sorte Tentation®-Delblush
cov, die beide kurz nach Golden Delicious reifen.
Die Probephase hinter sich haben Pink Lady®-Cripps
Pink cov und Fuji Kiku®8-Brak cov. Beide reifen spät
bis sehr spät aus und können deshalb bei uns nur be-
schränkt, in klimatisch besten Lagen angebaut wer-
den. Weitere Informationen zu Sortenneuheiten
sind zu finden unter www.obstsorten.ch, Rubrik
«Sortensteckbriefe». 

Einteilung und Beurteilung der Apfelsorten
In den folgenden Tabellen wird im jeweiligen Reife-
bereich unterschieden zwischen Hauptsorten, Ne-
bensorten, Sortenneuheiten und rückläufigen Sorten.
Neue Sorten, zu denen noch wenig Erfahrung vor-
liegt, können vorerst nur für versuchsweisen Anbau
in Absprache mit dem Abnehmer empfohlen werden.
Die Angaben zu Marktchancen und die Anbauempfeh-
lungen werden im Zusammenhang mit den Vermark-
tungskonzepten des Produktzentrums Tafelkernobst
SOV/Swisscofel periodisch überprüft und aktuali-
siert.

Sortenwahl im Bio-Apfelanbau
Die Menge an biologisch produzierten Äpfeln gemäss
jährlichem Lagerbestand per 31. Oktober hat inner-
halb der letzten fünf Jahre stetig von 1867 t im Jahr
2000 auf 3814 t im Jahr 2005 zugenommen; 2006 ist
erstmals eine leicht geringere Menge von 3023 t zu
verzeichnen. Wie aus den Abbildungen ersichtlich,
lehnt sich das Apfelsortiment in der biologischen Pro-
duktion heute noch stark an das Sortiment der Integ-
rierten Produktion an, besonders bei eben erst um-
gestellten Biobetrieben. Wichtig für den Bio-Anbau
ist Topaz geworden. Sorten wie Golden und Idared
bereiten hingegen Schwierigkeiten im Verkauf von
Bio-Obst und machen prozentual einen wesentlich
kleineren Anteil aus als im IP-Anbau. 

Dank einem von Coop in Zusammenarbeit mit
dem Forschungsinstitut für biologischen Landbau
FiBL eingeführten Geschmacksgruppenkonzept, das
auf der Etikette eine Zusatzinformation zum Ge-
schmack der Sorte bietet, lassen sich zurzeit auch
neue, noch wenig bekannte schorfresistente Sorten
von guter Qualität relativ problemlos verkaufen. Da-
mit ergibt sich für die Produktion etwas mehr Flexi-
bilität bei der Wahl neuer Sorten, die in der Abb. 3 im
relativ hohen Anteil «anderer Sorten» zum Ausdruck
kommt. Trotzdem ist die Euphorie mit einer grossen
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Abb. 3: Das Tafelapfelsortiment im Bio-Anbau links (Gesamtmenge 3420 t) verglichen mit dem Sortiment im IP-Anbau rechts 
(Gesamtmenge 61860 t). (Quelle: Swisscofel, Durchschnitt der Lagerbestände per 31. Oktober 2005 und 2006)
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Galmac cov

Jazz®, Scifresh cov

Mairac®, La Flamboyante cov

Rubens®, Civni cov

Greenstar®, Nicogreen cov Kanzi®, Nicoter cov

Cameo®, Candle cov Diwa®, Milwa cov

Pink Lady®, Cripps Pink cov Fuji Kiku®8, Brak cov

Tentation®, Delblush cov Marired®, Braeburn Eve cov
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Einteilung und Bewertung der Frühsorten
Sorte/Marke Anbaufläche Veränderung Marktchancen im Detailhandel

2006 (ha) * seit 2000 (ha) * und Anbauempfehlung
Hauptsorte Gravensteiner 179 –34 gut, kurzes Vermarktungsfenster

Fläche reduzieren
Ergänzende Sorte Summerred 46 –10 mittel, Vorteil frühe Reife

Fläche halten
Neue Sorte Galmac – – keine Erfahrung, versuchsweiser 

Anbau
Rückläufige Sorten Primerouge 19 –17 keine, nur für Direktvermarktung

Delcorf 7 –4 keine, nur für Direktvermarktung

*Quelle: BLW, Obstkulturen der Schweiz, Flächenstatistik 2000 und 2006

Einteilung und Bewertung der Herbst- und Lagersorten
Anbaufläche 2006 Veränderung Ziellagerbestand Veränderung zu

(ha)* seit 2000 (ha)* 2006–2007 Ziellagerbestand
Sorten/Marke (t per Ende Nov.)** 2005–2006 (t)** Marktchancen im Detailhandel Anbauempfehlung

Golden Delicious 930 –344 20 500 –500 gut leicht reduzieren
Gala 736 +265 12 300 +1800 sehr gut halten
Maigold 388 –62 6 000 –500 gering, Konkurrenz v. Braeburn stark reduzieren
Jonagold 305 –212 3 500 0 mittel leicht reduzieren
Braeburn 230 +161 5 000 +200 sehr gut ausdehnen nur in guten Lagen

Idared 194 –183 2 500 –500 gering reduzieren
Boskoop 173 –89 1 000 0 mittel halten
Cox Orange 92 –43 300 –100 gut, Ostschweiz halten
Rubinette 88 –2 200 0 mittel, Direktvermarktung halten
Topaz 89 +56 500 +100 mittel halten, Bio-Anbau
Pinova 49 +40 500 k. Ang. mittel halten
Granny Smith 34 –11 400 0 gering reduzieren

Rubinola 19 +10 gering, Ergänzung Bio-Sortiment halten, Bio-Anbau
Mairac® 18 +18 positive erste Erfahrungen versuchsweiser Anbau
Pink Lady® 14 +14 gut Anbau nur in besten Lagen
Iduna 14 +7 gering roden
Diwa® 13 +10 positive erste Erfahrungen versuchsweiser Anbau
Fuji Kiku®8 12 +10 mittel Anbau nur in besten Lagen
Rubens® 11 – positive erste Erfahrungen versuchsweiser Anbau
Tentation® 11 – positive erste Erfahrungen versuchsweiser Anbau
Golden Orange <10 – wenig Erfahrung versuchsweiser Anbau
Greenstar® <10 – wenig Erfahrung versuchsweiser Anbau
Kanzi® <10 – wenig Erfahrung versuchsweiser Anbau
Jazz® <10 – wenig Erfahrung versuchsweiser Anbau
Cameo® <10 – wenig Erfahrung versuchsweiser Anbau
Goldrush <10 – gering, Bio-Vermarktung Anbau nur im Wallis möglich
Ariwa <10 – gering, Ergänzung Bio-Sortiment halten, Bio-Anbau
Otava <10 – gering, Ergänzung Bio-Sortiment halten, Bio-Anbau

Elstar 125 –59 gering roden
Kanada Reinette 62 –3 gering, Wallis halten
Glockenapfel 56 –80 keine roden
Kidds Orange 17 –21 keine roden
Arlet 17 –13 keine roden
Jonathan 15 –31 keine roden
Gloster 11 –44 keine roden
Spartan 11 –11 keine roden
Florina 10 –10 gering, Ergänzung im Bio-Sortiment halten
Resi 6 0 gering, Ergänzung im Bio-Sortiment halten

* Quelle: BLW, Obstkulturen der Schweiz, Flächenstatistik 2000 und 2006
** Quelle: SOV/Swisscofel, Ziellagerbestand 2005/06 und 2006/07
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Zahl resistenter Sorten zu Beginn der Neunzigerjahre
heute einer gewissen Vorsicht gewichen. Ebenfalls in
Zusammenarbeit zwischen Coop und FiBL wurde das
«Sortenteam» aufgebaut: eine Plattform zur sorgfälti-
gen Evaluation und auf die jeweilige Nische innerhalb
einer bestimmten Geschmacksgruppe abgestimmten
Einführung neuer Sorten. Zurzeit stehen die schorf-
resistenten Sorten Ecolette für die Nische der betont
säuerlichen Äpfel und Golden Orange als möglicher
Ersatz für Golden Delicious in Testung. 

Entwicklung und Beurteilung 
der Birnensorten
Die Birnen-Anbaufläche in der Schweiz liegt nach ei-
nem leichten Rückgang Mitte der Neunzigerjahre
mehr oder weniger konstant um die 900 ha mit einer
Produktion vermarktungsfähiger Tafelware von zirka
16 000 bis 17 000 t, wovon etwa zwei Drittel in der
Westschweiz produziert werden, allen voran im Wal-
lis. Allerdings verteilen sich die einzelnen Sorten sehr
ungleich auf die Regionen. Der höhere Anteil der
Westschweiz an der Birnen-Anbaufläche ergibt sich
vor allem auf Grund der Williams-Produktion, die zu
einem grossen Teil für die Destillat-Herstellung ver-
wendet wird. Auch die Sorte Gute Luise wird vorwie-
gend in der Westschweiz angebaut. Bei Kaiser Alex-
ander und Conférence liegt etwas mehr als die Hälfte
der Produktion in der Ost- und Zentralschweiz.

Ausser dem Vormarsch von Kaiser Alexander auf
Kosten der Anbaufläche der anderen Sorten hat sich in
den letzten Jahren im Schweizer Birnensortiment we-
nig bewegt. Die vor einigen Jahren diskutierte Con-
férence-ähnliche Sortenneuheit Concorde hat zwar
durchaus gute Produktionseigenschaften (hohe Aus-
beute an wenig berosteten Früchten von gutem Kali-
ber bei nur leicht hinter Conférence zurückliegendem
Ertragspotenzial). Die Früchte lassen sich ähnlich gut
lagern wie Conférence, neigen allerdings bei längerer
Lagerung zu fleckigem gelbem Aufhellen der Grund-
farbe. Die Sorte dürfte höchstens noch im Direktver-
kauf oder auf Grund ihrer Robustheit und der geringen
Berostungsneigung im Bio-Anbau eine Chance haben.

Ebenso hat das Interesse an Harrow Sweet abge-
nommen, obwohl sie wegen ihrer Feuerbrandtole-
ranz interessant schien; sie kann nur im normalen
Kühllager und sehr beschränkt gelagert werden.

Interessante Fruchteigenschaften weist die
Schweizer Züchtung Valérac (Conférence x Prési-
dent Héron) auf; zum Ertragsverhalten und der La-
gerfähigkeit müssen noch mehr Erfahrungen gesam-
melt werden. Diskutiert wird auch die Sortenneuheit
Angélys aus dem INRA-Zuchtprogramm in Frank-
reich, in dem sie als Ersatz für die feuerbrandanfällige
Passe Crassane als Spezialität mit sehr guten degusta-
tiven Eigenschaften und einer sortentypischen feinen
Berostung in den Markt eingeführt werden soll.

Grosse Herausforderungen 
der nächsten Jahre
Im Schweizerischen Apfelmarkt hat der Druck zur
Veränderung der Sortenstruktur in den letzten Jahren
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zugenommen. Bei verschiedenen rückläufigen Sorten
sind Entscheidungen fällig. Gleichzeitig drängen vie-
le Sortenneuheiten mit gutem Potenzial auf den
Markt. Die Absatzseite ist geprägt durch eine zuneh-
mende Segmentierung des Markts in eine Basic-Linie,
die in kürzester Zeit gegen 20% des Volumens er-
reicht hat, ein mittleres Standard-Segment und ein
teureres Premium-Segment. Die Grenze zwischen Ba-
sic- und Standard-Segment droht teilweise zu verwi-
schen; es besteht die Gefahr, dass zunehmend Sorten
aus dem Standardsegment in die Billigschiene abglei-
ten und damit die Produktion an Wertschöpfung ver-
liert. Kommt dazu, dass auf dem Hintergrund einer
zunehmenden Marktöffnung und dem Markteintritt
von Discountern ein starker Wettbewerbsdruck die
Konzentration in Produktion und Handel beschleu-
nigt. Die meisten Sortenneuheiten werden heute als
Clubsorten oder in Club-ähnlichen Systemen mit be-
schränktem Zutritt lanciert, die Früchte gelangen un-
ter einer Marke in den Verkauf. Auf Handelsstufe hat
die Exklusivität von Sortenrechten einen Wettlauf um
Vermarktungs- und Sortenrechte ausgelöst. Der Zu-
gang zu diesen Sortenneuheiten ist für viele Produ-
zenten erschwert oder mit Auflagen verbunden. 

Mögliche Folgen dieser Entwicklungen sind:
• Ungewissheit mit oft noch zu wenig gut getesteten

Sorten, Gefahr von Fehlinvestitionen, für die viele
Betriebe nicht genügend Reserve haben. In der Fol-
ge könnte ein Schwund des gesamten inländischen
Anbaus drohen.

Frühsorten

Trevoux

Guyot

Herbstsorten

Williams

Harrow Sweet

Lagersorten

Gute Luise

Conférence

Concorde

Kaiser Alexander

Comice

Packhams

Erntezeit Lagerungsperiode

  Juli   Aug.  Sept.   Okt.   Nov.  Dez.   Jan.   Feb.   März   April   Mai   Juni   Juli

Abb. 4: Ernte und Lagerzeiten von Birnensorten.

Conférence

Concorde

Harrow
Sweet

Valérac
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• Vernachlässigung «etablierter» Sorten, deren Stär-
ken und Schwächen man kennt.

• Gefahr, dass Standard-Sorten in das Basic-Segment
abrutschen, Verlust an Wertschöpfung.

• Gefahr, dass sich als Folge einer Verzettelung der
Kräfte auf Angebotsseite gute Sortenneuheiten
nicht genügend etablieren können.

• Eine verstärkte Verlagerung zu Direktvermarktung
vor allem in der Nähe von Agglomerationen.

• Produzenten müssen sich vermehrt überlegen, wel-
che Sorten für welches Segment sie am besten pro-
duzieren können.

Eine Arbeitsgruppe der Fachkommission Obstsorten-
prüfung ist zurzeit daran, Varianten für eine koordi-
nierte Sortimentserneuerung zu erarbeiten. Sie will
damit eine Diskussion in den zuständigen Gremien
anregen, Risiken bewusst machen und mit einer ge-
zielten Weiterentwicklung des Schweizerische Kern-
obstsortiments künftige Chancen nutzen.

Einteilung und Bewertung der Frühsorten
Einteilung Sorte Anbaufläche Veränderung Marktchancen im Detailhandel

2006 (ha) * seit 2000 (ha) * und Anbauempfehlung
Hauptsorten Trévoux 12 –2 mittel, Anbaufläche, halten

Guyot 25 –4 mittel, Anbaufläche halten

*Quelle: BLW, Obstkulturen der Schweiz, Flächenstatistik 2000 und 2006

Einteilung und Bewertung der Herbst- und Lagersorten

Anbaufläche 2006 Veränderung Ziellagerbestand Veränderung zu
(ha)* seit 2000 (ha)* 2006–2007 Ziellagerbestand

Sorte (t per Ende Nov.) 2005–2006 (t) ** Marktchancen im Detailhandel und Anbauempfehlung

Williams 244 –37 – – mittel, vor allem für Destillat, leicht reduzieren
Kaiser Alexander 204 +43 4300 +300 gut, Anbaufläche halten
Conférence 169 –19 2700 0 gut, Anbaufläche halten
Gute Luise 150 –16 2700 0 gut, Anbaufläche halten

Valérac – Keine Erfahrung, versuchsweiser Anbau
Angélys – Keine Erfahrung, versuchsweiser Anbau

Harrow Sweet 15 gering, Nischenmarkt
Concorde 5 gering, Bio-Anbau und Direktvermarktung
Comice 5 keine, roden
Packhams 3 keine, roden

* Quelle: BLW, Obstkulturen der Schweiz, Flächenstatistik 2000 und 2006
** Quelle: SOV/Swisscofel, Ziellagerbestand 2005/06 und 2006/07
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Die Schweizer Tafelapfel-Anbaufläche ist in den letzten zehn Jahren allmählich auf ein marktkonformes Niveau von ca. 4300 ha gesunken.
Die Herausforderung liegt heute vor allem in einer zielgerichteten Sortimentserneuerung. An der Spitze des Sortiments haben Golden
Delicious, Maigold und Jonagold stark an Bedeutung eingebüsst. Gala und Braeburn sind die grossen Gewinner. Neben einer Reihe älterer
Sorten, die im Verkauf nicht mehr gefragt sind, gibt es mehr als ein halbes Dutzend viel versprechende Sortenneuheiten, die auf den Markt
drängen. Im Birnenmarkt hingegen sind neben gewissen Verschiebungen innerhalb der vier Hauptsorten Williams, Gute Luise, Conférence
und Kaiser Alexander keine grossen Neuerungen in Sicht.

Die Investition in eine neue Sorte ist ein wichtiger Unternehmensentscheid, der gut überlegt sein will. Das Produktzentrum Tafelkernobst
SOV/Swisscofel beurteilt die Marktchancen der einzelnen Sorten und gibt Anbauempfehlungen ab. Die Marktchancen sind abhängig von
Vermarktungsfenstern, die der Früchtehandel überarbeitet und in einem nächsten Schritt integrieren wird. Zusammen mit der Beurteilung
der Anbaueigenschaften bietet die Fachkommission für Obstsortenprüfung damit eine Übersicht und Entscheidungshilfe für Praxis und Be-
ratung. Wer als Produzent in neue Sorten investieren will, sollte sich für diesen wichtigen Unternehmensentscheid allerdings in erster Linie
von der Absprache mit seinem Abnehmer und von Überlegungen zur Eignung seines Standorts und seiner persönlichen und betrieblichen
Möglichkeiten für eine bestimmte Sorte leiten lassen. Sortenbeschreibungen und Resultate der Sortenprüfung an der Forschungsanstalt
Changins-Wädenswil ACW sowie Informationen zur Fachkommission für Obstsortenprüfung sind zu finden unter: www.obstsorten.ch.

ZUSAMMENFASSUNG
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Mittelgross, hoch gebaut, kegel-
stumpfförmig mit tiefer und grün
gefärbter Kelchgrube, etwas inho-
mogen in Grösse und Form 1/3 bis 
3/4 attraktive, leuchtend rote, ge-
streifte und geflammte Deckfarbe
auf gelbgrüner Grundfarbe; Stiel 
mittellang, etwas fleischig, in teil-
weise berosteter Stielgrube. Sehr 
knackiges und saftiges Frucht-
fleisch von mittlerer Festigkeit, Ge-
schmack aromatisch, süss mit et-
was Säure. 

Ertragsleistung vergleichbar mit 
Golden Delicious, regelmässige Er-
träge bei sorgfältiger Ausdünnung. 
Über 85% Früchte im Bereich 65-
85 mm und > 1/2 Deckfarbe mög-
lich bei drei Pflückdurchgängen. 

Zu Beginn starker, beim Einsetzen
der Erträge rasch nachlassender,
kompakter Wuchs; Gut verzweigt,
halbaufrecht, sehr gute Garnie-
rung. 

Anfälligkeit: Mittlere bis hohe
Schorfanfälligkeit, je nach Standort
hohe Krebsanfälligkeit. 

Unter Berücksichtigung des Stand-
ortes sind eher stärkere M9-Typen
geeignet, verzweigt gut in der 
Baumschule. Der Baum sollte vital 
gehalten werden, Fruchtholz recht-
zeitig verjüngen. 

Blüte und Befruchtung: Blüht 2-3
Tage nach Gala; Geeignete 
Befruchter sind Gala, Elstar, Milwa, 
Cox’ Orange.

Fruchtbarkeit und Ausdünnung:
Nach ersten Erfahrungen mittlere
Alternanzanfälligkeit. Als Ausdünn-
strategie kann die bei Elstar be-
währte Strategie mit Amid (NAAm) 
und Etephon gewählt werden. Es
zeigen sich aber wie bei Gala leich-
te Blattschäden beim Einsatz von
Amid. Als pflanzenverträgliche Va-
riante kann deshalb Etephon im
Ballonstadium und Säure (NAA) 
bei 8-12 mm Fruchtdurchmesser 
empfohlen werden.  

Ernte: Reift Ende September, 7-10
Tage nach Gala; enges Erntefens-

ter, folgernde Reife, drei Pflüc
gänge im Abstand von je eine
Woche erforderlich für ein hom
genes Erntegut mit einer hohe
Ausbeute erstklassiger Frücht
Ernterichtwerte: Festigkeit 7.5-8
kg/cm2, Zucker 12-13° Brix, Stär
keabbau 3-5 (Skala 1-10), Streifin
dex 0.17-0.11 bei 6-7 g/l Säure. 
Bei knapper Reife können Stie
ausbrechen. 

Lagerung: bis zu 5 Monate im CA
Lager, sollte bis im März vermar
tet werden. Berostete Früchte kö
nen leicht schrumpfen. Spricht g
auf MCP-Behandlung an. 

Bisher sind keine Mutanten im A
bau. 

Civni-Rubens
®
 ist eine Sorte mit

sehr guter Fruchtqualität und
gutem Ertragspotential. Das Rei-
feverhalten und die Krebsanfäl-
ligkeit stellen erhöhte Anforde-
rungen an Standort und Pflege. Die
Lagerungs- und Vermarktungs-
zeit erstreckt sich von Oktober
bis März. 

Zusammenfassung

Mutanten

Ernte und Lagerung

Frucht

Anbau

Baum

Produktionspotential

Sortenblatt 

Civni COV

Rubens
®

Herkunft: Kreuzung von Gala x Elstar, gezüchtet 1985 durch 
Consorzio Italiano Vivaisti (CIV), Ferrera, Italien. 

Vermarktungsrechte Schweiz: Iseppi Frutta AG, Campascio 
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Mittelgross, flaschenförmig, mit 
sortentypischer fleckiger bis flächi-
ger, manchmal schuppiger Beros-
tung. 
Fleisch schmelzend, saftig, süss 
und aromatisch. Wird kaum
fleischbraun, jedoch bei Vollreife
rasch teigig, kaum Steinzellen. 
Neigt in der Stielpartie zum
Schrumpfen. Im reifen Zustand
druckempfindlich. Zum Dörren ge-
eignet.  

Ertragseintritt früh. Gute, regel-
mässige Erträge. 

Wuchs mittelstark, aufrecht, bildet
reichlich Fruchtholz, gut garniert.
Kann parthenokarpe Früchte bil-
den. 

Das Laub ist empfindlich für Hitze-
schäden. Bevorzugt Standorte mit

regelmässiger Wasserführung und
hoher Luftfeuchtigkeit. 

Anfälligkeit: Wenig schorfanfällig 

Conférence weist eine gute Affinität 
auf Quittenunterlage auf. 

Blüte und Befruchtung: geeigne-
te Befruchter sind Kaiser Alexan-
der, Williams, Gute Luise, Trévoux,
Concorde, Harrow Sweet. 

Fruchtbarkeit und Ausdünnung:
Ausdünnung ist erforderlich für ge-
nügende Fruchtgrösse. 

Ernte: Reift Anfang bis Mitte Sep-
tember. Knapp reif pflücken. Ernte-
richtwerte Festigkeit 6.0-7.0 
kg/cm2, Zucker 11.5-13.0° Brix, 
Stärkeabbau 4-6 (Skala 1-10), 
Streifindex 0.10-0.13. 

Lagerung: Kühllager bis Ende Ja-
nuar, im CA-Lager bis Mitte April 
haltbar, CO2 nicht höher als 2%
einstellen. Neigt im CA-Lager zu
Kavernenbildung. Dank dicker

Schale gut transportfähig, im reif
Zustand jedoch druckempfindlic
Reift nach langer Lagerung seh
rasch nach.  

Empfehlenswert ist der Typ M20
Die Berostungsneigung weiter
Mutanten wird geprüft.  

Messwerte durchschnittliches Fruchtgewicht 

Concorde: 208 g  Conférence 187 g 

Conférence ist mit einer Anbau-
fläche von rund 170 ha in der
Schweiz eine der Hauptsorten
und am Markt nach wie vor ge-
fragt. Besonders in Jahren mit
nasskalter Witterung in der Blü-
tezeit können jedoch empfindli-
che Ausfälle wegen zu starker
Berostung der Früchte auftreten. 

Zusammenfassung
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Anbau
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Conférence
Herkunft: Zufallssämling der Sorte Leon Leclerc de Laval, seit 
1864 durch T. Rivers, Grossbritannien, verbreitet. 

Die Conférence ähnliche Sorte Concorde (links) zeichnet sich aus durc
bessere Kaliber und wenig Berostung; das Ertragspotential liegt etwas 
hinter Conférence (rechts) zurück (Messwerte 2006). 
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25 - 29 mm Durchmesser, 10 - 12
g; sehr hohe Anteile an Klasse Ext-
ra und Premium, 85 % > 26 mm.
Dunkelrot-violett-schwarz, mit fei-
nen Sprickeln und schönem Glanz,
herzförmig. Sehr gutes Aussehen. 
Festfleischig, knackig, sehr saftig,
ziemlich süss, Zuckerwerte von 15-
17° Brix, mit erfrischender Säure
und harmonischem Aroma. Dunkel-
rotes Fruchtfleisch. 

Früher Ertragseintritt; regelmässige 
hohe Erträge. Durch hohe Kälte-
empfindlichkeit vor und während
der Blüte an einigen Standorten
regelmässige Ertragsverluste.  

ächst Mittelstark, halbaufrecht, 

nfälligkeit:
 und fäulnisempfind-

lüte und Befruchtung:
S-Allele:

nada Giant und Karina.  

atz wird
t

Reift in der 6. Kirschenwoche. 

sen
rüchten hohe Pflückleistung. 

heraus-
gende und ertragreiche Tafel-

W
viel schönes Fruchtholz bildend,
genügend bis gut garnierend. Ten-
denz zum Auskahlen, vor allem bei
schwachen Unterlagen, ein starker 
Rückschnitt ist daher notwendig. 
Kordia hängt meist locker und re-
gelmässig verteilt am Baum, was 
ein rasches Abtrocknen der Früch-
te nach Niederschlägen und eine
sehr einheitliche Fruchtgrösse be-
wirkt. 

A
Mässig regen-
lich; kälteempfindlich vor und wäh-
rend der Blüte. Wenig bis mässig  
rötelanfällig, wenig Harzfluss. 

B
Die Blüte ist mittelspät; 
S3S6; als Befruchter eigenen sich
unter anderem Summit, Regina, 
Oktavia, Skeena, Sweetheart, Ca-

Fruchtbarkeit: 
Übermässiger Fruchtans
selten beobachte

Dank längerer Stiele und gros
F

Kordia ist eine qualitativ 
ra
kirsche. Noch immer qualitativ
beste Sorte. Problematisch für
blütenfrostgefährdete Lagen.

Frucht

Produktionspotential

Kordia
Herkunft: Zufallssämling,1963 in der Nähe von Techlovice, 
Tschechien, gefunden, als Techlovicka II. 

Sortenblatt 

Ernte

Anteil Fruchtgrössen b rdia  2003 - 2006
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Sortenblatt 

Tegera
Herkunft: KreTuzung von Ortenauer x Ruth Gerstetter, gezüchtet 
von Dr. W. Hartmann an der Uni Hohenheim, D, 1982 

34 – 39 mm Durchmesser, 33 - 35
g, dunkelblau bis rötlich, bereift, 
ovalförmig mit ausgeprägter Spitze;
starke Beduftung; grün- gelbliches 
Fruchtfleisch;gute Festigkeit. Süss,
Zuckergehalt von 13-16° Brix, mit-
tel im Geschmack. Sehr gute Stein-
löslichkeit. Eignet sich gut zum ba-
cken. 

Früh einsetzende, mittlere bis ho-
he, regelmässige Erträge.

Wächst mittel bis stark; leicht spar-
rig; der Baum steht aufrecht und
weist eine lockere Krone auf.

Schmale, lange Triebe. Bis zum
Vollertrag nur sehr vorsichtig und
wenig schneiden; im Vollertrag
normaler Schnitt.  

Anfälligkeit:
isanfälligkeit, Sharka 

lüte und Befruchtung:
ruchtbar; 

ruchtbarkeit und Ausdünnung:

eift Anfang bisMitte August; B

egera ist eine qualitativ gute

Geringe Fäuln
anfällig (Sharka vor allem erkenn-
bar an der Marmorierung der 
Fruchthaut), ist daher nicht für ex-
treme Sharkagebiete geeignet. 
Wenig anfällig für Schrotschuss. 

B
Blüht mittelfrüh; ist selbstf
höhere Erträge durch Fremdbe-
fruchtung. Als Befruchter eignen 
sich Cacaks Schöne, Ersinger, Ha-
nita und Katinka.  

F
Ausdünnung notwendig. 44 Früch-
te pro m Fruchtast. 

ErnteFrucht

R
zu zeitiger Ernte zu niedriges Z
cker-Säureverhältnis. Säure nim
erst kurz vor der Ernte deutlich
12-13° Brix dienen als Richtwert
die Reife.

T
Frühsorte mit mittleren bis ho
hen, regelmässigen Erträgen
Sie zeichnet sich zudem durch
einer geringen Fäulnisanfällig
keit aus. 

ZusammenfassungAnbau

Baum

Zucker und Säureverlauf bei Tegera 2006
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50-70 g (AA-AAA), hochgebaut. 
Zur Hälfte rot gefärbt auf orangem
Grund, feine Haut, neigt wenig zum
Aufreissen. Fleisch orange, fest (60
ID), saftig, süss (13 % Brix), wenig
Säure (13 meq/100g), intensives
Aroma, ausgewogen, angenehm.
Bei Regen oder bei zu starker Hit-
ze Entwicklung von oberflächigen
Bräunungen. Gut steinlöslich. Limi-
tierte Lagereignung, aber besser 
als Luizet. 

Ertragseintritt früh. Gutes Ertrags-
potential. Zu hohe Erträge können
zu kleinen, qualitativ nicht befriedi-
genden Früchten führen. 

Wächst stark, halb aufrecht bis
ausgebreitet, gut garniert. 

Anfälligkeit: Sharkaresistent, we-
nig anfällig für Blütenmonilia und 
Bakterienbrand. 

Blüte und Befruchtung: Blüht mit-
telspät (Mitte bis Ende März). Nicht
selbstfruchtbar, viele Befruchter 
benützen, um Ertragsschwankun-
gen zu vermindern. Mögliche
Befruchter: Vick Royal

®
, Jumbo 

Cot
®
, Early Blush

®
, Harval cov,

Flavor Cot
®
, Harogem, Kioto cov, 

Harostar cov, Luizet, Bergarouge
®
, 

Fantasme
®
, Bergeron. 

Fruchtbarkeit und Ausdünnung:
Ausdünnung notwendig (früh und
genügend). 

Ernte: Anfang bis Mitte Juli, reift 
gestaffelt. Pflückreif, wenn Grund-
farbe-Stadium 7 von Ctifl-Code er-
reicht ist. Zwischen 2 und 4 Pflück-
gänge. Letzte Erntegänge sollte
nicht vermarktet werden, weil die 
geschmackliche Qualität zu tief ist. 

Lagerung: Verträgt keine zu lang
Kühllagerung (maximal 1 Woche
Bei längerer Lagerung, Abnahm
der geschmacklichen Qualität (f
ches Aroma).

Für frühe Lagen geeignet. Prä-
sentiert sich sehr gut und weist
hervorragende Qualität für den
Detailhandel auf. Referenz-
Frühsorte. Mit knapp 120 ha,
zweitmeistgepflanzte Sorte im
Wallis. 

Quelle: IFELV

Zusammenfassung 

Ernte

Frucht Anbau

Baum

Produktionspotential

Sortenblatt 

Bhart cov

Orangered® 
Herkunft: Kreuzung von Lasgerdi Mashhad x NJA 2. Gezüch-
tet an der Universität New Jersey, USA. 

Vermarktungsrechte: Star Fruits® 
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CIV G 198 
Modi®

Herkunft: 
Kreuzung von Liberty x Gala, ge-
züchtet 1987 durch Consorzio Itali-
ano Vivaisti (CIV), Ferrara, Italien. 

Resistenzen:
Schorfresistente Sorte (vf-Schorf-
Resistenz).

Frucht: 
Reift eine Woche vor Golden. Mit-
telgross, kugelig bis hochgebaut, 
ziemlich homogen. Violettrote 
kompakte Deckfarbe auf grünlicher
Grundfarbe; bisweilen mit Rostfigu-
ren versehen. Sehr fest und saftig, 
scheint über eine gute Lagerfähig-
keit und gutes Shelf-Life zu verfü-
gen. 

Baum: 
Schwache bis mittlere Wuchsstärke, 
hängende Äste, früher Ertragsein-
tritt, fruchtbar. 

Opal

Herkunft: 
Kreuzung von Golden x Topaz, ge-
züchtet 1987 durch J. Tupy, Institut 
für Experimentelle Botanik, Prag
CZ. Zuchtnummer: UEB 3264/2 

Resistenzen:
Schorfresistente Sorte (vf-Schorf-
Resistenz).

Frucht: 
Reift 5 Tage nach Golden. Mittel-
gross, hoch gebaut, etwas unre-
gelmässig. Goldgelbe Grundfarbe
mit teilweise leichtem orangefarbe-
nem Blush. Von der Stielgrube über 
die Fruchtwangen auslaufende Be-
rostung. Gute Festigkeit, ausgewo-
gener, aromatischer Geschmack, 
viel Zucker und Säure. Im biologi-
schen Anbau können Regenfle-
cken in feuchteren Lagen das Aus-
sehen beeinträchtigen. 

Baum: 
Eher schwacher Wuchs, gute Gar-
nierung, mittlere Kronenstabilität, 
leicht hängende Äste. 

RoHo 3615 
Evelina

®

Herkunft: 
Baumschule Hans Hoffmann, La
gensendelbach D. Mutante von P
nova. 

Frucht: 
Gegenüber Standard Pinova höh
rer Deckfarbenanteil mit intensiv
rem Rot. 

1400 KE 
Goldrosio

®

Herkunft: 
Feno GmbH, Südtirol, I 
Mutante von Golden Klon B. 

Frucht: 
Reift einige Tage nach Golde
Standard. Zeichnet sich aus dur
einen hohen Anteil an Früchten m
einem orangen bis bräunlic
orangem Blush. 

Sortensteckbrief 
Diese Kurzbeschriebe sollen der Produktion und Beratung Grundinformationen zu Sortenneuheiten und  

einen ersten Eindruck zu deren Frucht- und Anbaueigenschaften vermitteln. Es wird ausdrücklich darauf  

hingewiesen, dass die Erfahrungen und Resultate mit diesen Sorten noch ungenügend sind für eine  

umfassende Beurteilung. 

Benutzergerechte und aktuelle Sorteninformationen
Die frühere Sortenbewertung Tafelkernobst erscheint 2007 zum ersten Mal in neuer, zweigeteilter Form: Einerseits die vorliegende
Publikation «Standortbestimmung und Trends im Schweizer Tafelkernobst-Sortiment», andererseits neu gestaltete Sortenblätter und
Sortensteckbriefe.

Die Sortensteckbriefe enthalten erste Informationen und Erfahrungen zu neuen Sorten und Zuchtnummern, während die Sortenblät-
ter Ergebnisse und Empfehlungen zu vertieft geprüften Sortenneuheiten und den wichtigsten im Anbau etablierten Sorten wieder-
geben.

Sortenblätter und Sortensteckbriefe stehen für Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge, Aprikose und Pfirsich/Nektarine in den entsprechen-
den Farben zur Verfügung (siehe Abbildungen). Diese Dokumente werden bei Bedarf jährlich aktualisiert und ergänzt. Die Standort-
bestimmung wird alle zwei Jahre überarbeitet, abwechslungsweise für Kernobst bzw. Steinobst.

Neue Internet-Plattform
Diese Publikationen, sowie weitere Informationen zur Fachkommission Obstsortenprüfung und Dokumente der Obstsortenprüfung
der Forschungsanstalt ACW können ab Februar 2007 als druckbare pdf-Version heruntergeladen werden unter www.obstsorten.ch.
Nachdruck ist erwünscht mit vollständiger Quellenangabe.


